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Auf den Spuren Casanovas und des Solothurner Stadtbades 
 
Liebe Freundinnen und Freunde des Museums Blumenstein 
 
Unser Team blickt mit Freude auf das vergangene Jahr 2006 zurück. Mit 8'194 Besu-
cherinnen und Besuchern haben wir erstmals die Marke von 8'000 Eintritten über-
schritten; ein schöner Erfolg fürs Blumenstein.  
Doch es ist nicht der Anstieg der Besucherzahl alleine, der uns freut. Wer während des 
Jahres 2006 nie die Gelegenheit hatte, eine unserer Ausstellungen oder Veranstaltun-
gen zu besuchen, konnte Dank der intensiven Berichterstattung in den regionalen 
Printmedien dennoch Anteil an unserem Angebot haben. Wir danken den zuständigen 
Redaktoren ganz herzlich für ihre Unterstützung. Eine hohe Präsenz in der Presse ist 
für unser nicht gerade günstig gelegenes Haus von unschätzbarem Wert. 
 
Dass nicht mangelndes Interesse für die im Vergleich zu den anderen städtischen Mu-
seen bescheidene Gästezahl verantwortlich ist, belegt der grosse Publikumsaufmarsch 
während der Präsentation der «Ambassadorenkrippe» in der Jesuitenkirche. Am 8. 
Januar 2006 endete die Premiere am neuen Standort als grosser Erfolg. Dies hat uns 
motiviert, die «Ambassadorenkrippe» auch in der Advent- und Weihnachtszeit 2006 
wieder in der Jesuitenkirche zu zeigen. Wir danken der römisch-katholischen Kirchge-
meinde St. Ursen ganz herzlich für das erneut kostenlos gewährte Gastrecht. Der Auf-
tritt im Herzen der Stadt ist für das Museum Blumenstein von grosser Bedeutung. 
Dank der hervorragenden Lage erreichen wir in der Jesuitenkirche sehr viele Men-
schen, welche die nicht Zeit aufbringen können, für eine Ausstellung extra ins Blu-
menstein zu kommen. 
 
Mit der Wechselausstellung «Casanova in Solothurn», von Brigitta Berndt konzipiert 
und in enger Zusammenarbeit mit der Zentralbibliothek Solothurn und dem Museum 
Schloss Waldegg realisiert, liessen wir ein bedeutendes Stück Weltliteratur aufleben. 
Glauben wir seinen Memoiren, hatte der schillernde Venezianer Giacomo Girolamo Ca-
sanova unsere Stadt im Frühjahr 1760 wegen einer Dame, «Mme de R.», besucht. 
Obwohl eine quellenkritische Analyse der Solothurner Episode in Casanovas Memoiren 
viele Unstimmigkeiten aufdeckt, ist die spannend erzählte Geschichte mit vielen über-
raschenden Wendungen ein hervorragendes Mittel, die Gewohnheiten und die Lebens-
umstände der gehobene Solothurner Gesellschaft im «Ancien Régime» auszuleuchten. 
Dank der Rekonstruktion des herrschaftlichen Schlafzimmers mit einem prächtigen 
Himmelbett und Dank der Öffnung des Zofenzimmers konnten wir in den Räumen des 
Wohnmuseums im Parterre des Blumensteins die Solothurner Episode des weltbe-
rühmten Charmeurs glaubwürdig inszenieren. 
Dank der Zugkraft des Venezianers interessierten sich auch viele Auswärtige für unse-
re Ausstellung: Eine ganzseitige Kritik im Kulturmagazin der BAZ und der Besuch der 
Fernsehcrew der Sendung «Galileo» des deutschen Privatsenders Pro7 freute uns am 
meisten. 
Das gemeinsame Casanova-Projekt hatte für die drei beteiligten Kulturinstitute Zent-
ralbibliothek, Waldegg und Blumenstein eine spürbar integrative Wirkung. Die enge 
Zusammenarbeit in des jeweils anderen Hand hat den Kontakt und das gegenseitige 
Vertrauen nachhaltig vertieft. Die erfreuliche Kooperation lädt zur Nachahmung ein. 
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Dieselbe positive Wirkung einer engen Zusammenarbeit spürten wir auch bei der Aus-
stellung «Zwischen Badhaus und Miststock – Die Grabung im Garten des Palais Be-
senval», die wir dem Team der Kantonsarchäologie Solothurn verdanken. Diese hoch-
aktuelle Ausstellung liess sich nur deshalb realisieren, weil die Kantonsarchäologie und 
somit der Kanton den Bärenanteil der Kosten für die Aufarbeitung und die Gestaltung 
der Ausstellung übernahm. Im Gegenzug war die Ausstellung für die Archäologen ein 
willkommenes Schaufenster in ihre Arbeit. Ökonomen würden von einer «Win-win»-
Situation sprechen.  
Der bedauerliche Zwist, der vor Jahren die Kantonsarchäologie wegen Mietzinsforde-
rungen zwang, die Präsentation der ergrabenen Vergangenheit der Region Solothurn 
im Pächterhaus des Blumensteins zu räumen, ist überwunden, das Vertrauen wieder-
hergestellt. Und wer weiss? Vielleicht gelingt es uns in den kommenden Jahren mit 
Hilfe der Kantonsarchäologie im Pächterhaus oder anderswo wieder eine Daueraus-
stellung aufzubauen, die einen Blick zurück in die reiche Vergangenheit unserer Regi-
on jenseits schriftlicher Quellen erlaubt. An spannenden Gegenständen jedenfalls 
mangelt es nicht.  
 
Die fünfte Ausgabe unseres Expertentages «Lassen Sie Ihre Schätze schätzen» war 
wiederum ein Erfolg. Wir zählten 430 Personen, die ihre Familienschätze vorführen 
wollten. Wir danken unserem Expertenteam, welches jeweils aus Freude für ein But-
terbrot einen Tag lang Kulturgüter begutachtet, die, so unsere Hoffnung, auch in Zu-
kunft von ihren Besitzern gehegt und gepflegt werden.  
 
Auch unsere Familien- und Kinderworkshops wurden gut besucht. Der grosse Renner 
bei den Kleinen waren die beiden Gespensternächte vom 15. und 16. September. Sehr 
beliebt bei Gross und Klein sind auch die Märchenmatinées des Märchenkreises Solo-
thurn.  
 
Dem Musikteam um Silvia Rietz und Dr. Jürg Schläpfer konnte mit 730 Besucherinnen 
und Besuchern den Erfolg von 2005 nochmals übertrumpfen. Die Konzertreihe «Musik 
im Blumenstein» ist ein wichtiges Standbein für unser Hauses. Wir danken dem Musik-
Team ganz herzlich für diesen Erfolg. 
 
Gestiegen ist auch die Nachfrage nach unseren Räumen im Parterre, die wir an Private 
vermieten. Dank der Unterstützung des Teams von «Region Solothurn Tourismus» 
konnten wir Mitte 2006 unsere Dienstleistungen bei der Raumvermietung professiona-
lisieren und markant verbessern. Diese für uns und unsere Kunden sehr vorteilhafte 
Lösung verdanken wir dem Goodwill und der Kulanz von Erich Egli. 
 
Parallel zu unserem Veranstaltungsprogramm und den Mietanlässen haben wir die In-
ventarisierung unserer Sammlung vorangetrieben. Das 2001 angeschaffte aber seither 
für den eigentlichen Zweck nicht benutzte Inventarisierungsprogramm «Museum Plus» 
haben wir im Laufe des Jahres 2006 an unsere spezifischen Bedürfnisse angepasst 
und zu einem hervorragenden Arbeitsinstrument ausgebaut. Wir danken dem Infor-
matik-Team der «Regio Energie», speziell Urs Kobel, für die geleistete Hilfe im IT-
Bereich.  
Dank der engen und fruchtbaren Zusammenarbeit mit den städtischen und kantonalen 
Zivilschutzbehörden konnten wir zudem viele wertvolle Objekte aus klimatisch sehr 
bedenklichen Lagerverhältnissen erlösen und in geeigneten Räumen sicher abstellen.  
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Im Laufe des Jahres 2006 konnten wir schliesslich auch unseren Internetauftritt 
verbessern. Grösster Beliebtheit erfreuen sich unsere Downloads zu den Ausstellungen 
und zur Geschichte der Stadt Solothurn. Wir haben im Sinn diese Angebote weiter 
auszubauen. 
 
Ich danke dem Team des Museums Blumenstein für die geleistete Arbeit, der Gemein-
deversammlung für die Genehmigung des Budgets, dem Lotteriefonds für seinen 
namhaften Beitrag, unseren Partnern in den befreundeten Instituten für die tolle Zu-
sammenarbeit und allen Mitgliedern des Fördervereins für die Unterstützung unserer 
Projekte ganz herzlich. Und ich hoffe, dass wir auch Sie, liebe Leserin, lieber Leser, im 
Jahr 2007 im Blumenstein begrüssen dürfen. Wir würden uns sehr freuen! 
 
        Dr. Erich Weber, Konservator 
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Besucherstatistik 2006 
 
Das Team des Blumensteins freut sich sehr, dass wir im Jahr 2006 an die Erfolge der 
beiden vorangehenden Jahre  anschliessen konnten. Mit 8'194 Eintritten haben wir 
524 Besucherinnen und Besucher mehr im Blumenstein begrüssen dürfen, ein Plus 
von 6.8 Prozent.  
 
Museum Blumenstein – Besucherstatistik 2006    
  insgesamt Erwachsene Kinder 
Gesamtbesuchszahl 2003 6678 5244 1434 
Gesamtbesuchszahl 2004 7791 6534 1257 
Gesamtbesuchszahl 2005 7670 6610 1060 

Gesamtbesuchszahl 2006 8194 7277 917 
 
Bedauerlich ist der erneute Rückgang der Kinderbesuche. Obwohl wir das Kinder- und 
Familienprogramm gegenüber 2005 wieder etwas ausbauen konnten, ist unser Ange-
bot in diesem Bereich noch immer kleiner als im Jahr 2003. Der Grund für diese Priori-
tätenverschiebung sind die Wechselausstellungen, die bedeutende Mittel verschlingen. 
Diese Mittel fehlen uns dann jeweils im Bereich der Museumspädagogik. Dass sich die 
Investitionen in die Wechselausstellungen aber lohnen, zeigt der erneute Zuwachs bei 
den Erwachsenen Besucherinnen und Besuchern.  
In unserer Besucherstatistik nicht enthalten, sind die mehreren tausend Menschen, die 
in der ersten Januarwoche und dann wieder im Advent 
2006 die «Ambassadorenkrippe» in der Jesuitenkirche 
besucht haben. Leider konnten wir die Zählung, die wir 
im Advent 2005 an 21 Tagen zwischen 14 und 18 Uhr 
in der Jesuitenkirche durchgeführt haben, nicht wie-
derholen. In jenem Zeitraum hatten wir damals 4'869 
Besucherinnen und Besucher in der Jesuitenkirche ge-
zählt. Der Sakristan der Jesuitenkirche hat uns aber 
versichert, dass der Besucherstrom im Advent 2006 
eher noch grösser war, als im Advent 2005. Somit 
dürfte die «Ambassadorenkrippe» zwischen dem 26. 
November 2006 und dem 7. Januar 2007 wiederum 
deutlich mehr Besucher in die Jesuitenkirche gezogen 
haben, als wir im Blumenstein während des ganzen 
Jahres zählen durften. Diese hohe Resonanz freut uns 
sehr. Wir erreichen mit der Präsentation unserer Roko-
ko-Krippe im Herzen der Stadt auch jene Leute, die im 
Jahr 2006 keine Gelegenheit hatten, eine Veranstal-
tung im Blumenstein zu besuchen.  

 
Die «Ambassadorenkrippe» in der Jesui-
tenkirche 

Die beiden Wechselausstellungen im Museum Blumenstein, «Casanova in Solothurn» 
und «Zwischen Badhaus und Miststock – Die Grabung im Garten des Palais Besenval», 
haben ihrerseits respektable Besucherzahlen erreicht: 
 
Wechselausstellungen im Blumenstein 2006    
   Dauer insgesamt 
«Casanova in Solothurn» 20. Mai bis 28. Oktober 23 Wochen 2386 
«Zwischen Badhaus und Miststock» 10. September bis 26. November 11 Wochen 1083 
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In diesen Zahlen sind die privaten Mietanlässe, die Konzerte und die Kinderanlässe 
ohne Bezug zu den Wechselausstellungen nicht berücksichtigt. Bitte beachten Sie je-
doch, dass sich die beiden Ausstellungen während sieben Wochen überschnitten ha-
ben. Die beiden Zahlen geben die Zahl der Personen an, welche die jeweilige Ausstel-
lung gesehen haben. Sie dürfen in der Besucherbilanz deshalb nicht addiert werden.  
Interessant ist der Vergleich der beiden Wechselausstellungen mit unserem übrigen 
Angebot und den privaten Mietanlässen: 
 
Die Anteile der einzelnen Veranstaltungen an der Besucherzahl 2006 

  insgesamt in Prozenten 
Besucher insgesamt 8194 100% 
«Casanova in Solothurn» 2386 29.1% 
«Zwischen Badhaus und Miststock» 1083 13.2% 
«Schätze schätzen» 430 5.2% 
Angebot für Kinder und Familien 287 3.5% 
Schulbesuche 317 3.9% 
Konzertreihe «Musik im Blumenstein» 730 8.9% 
Private Mietanlässe 2563 31.3% 
 
Die beiden Wechselausstellungen sind unsere Zugpferde. Der Strategiewechsel von 
2004, auf Kosten der Dauerausstellung im Obergeschoss Wechselausstellungen zu 
veranstalten, hat sich bezahlt gemacht.  
Ein nach wie vor sehr erfolgreicher Anlass bleibt «Schätze schätzen», unser Experten-
tag. Für unsere Besucherstatistik ebenfalls sehr wichtig ist die Konzertreihe «Musik im 
Blumenstein».  
Der vergleichsweise geringe Anteil des Kinder- und Familienprogramms an der Besu-
cherstatistik hängt mit der beschränkten Anzahl Plätze zusammen, die wir in unserem 
Zugpferd «Gespensternacht» und den Kindernachmittagen anbieten können. So ist die 
Zahl der Kinder, die im Schloss eine «Gespensternacht» erleben können, auf sechzehn 
beschränkt. Wer sich zu spät anmeldet, hat keine Chance mehr. Das ist schade, liesse 
sich aber nur durch eine Verdichtung des Angebots für Kinder und Familien auf Kosten 
der Wechselausstellungen korrigieren. Zumindest im Moment glauben wir uns dies 
nicht leisten zu können. 
Ein ungemein wichtiges Standbein für unser Haus ist und bleibt die Vermietung der 
repräsentativen Räume im Parterre an Privatleute. Fast ein Drittel unserer Besucher 
finden den Weg ins Blumenstein nur aufgrund einer privaten Einladung. Insgesamt 
zählten wir im Jahr 2006 25 private Mietanlässe. Im Schnitt haben wir somit pro An-
lass rund hundert Gäste bewirtet. Neben der höchst erfreulichen PR-Wirkung dieser 
privaten Anlässe für unser Museum erwirtschafteten wir mit der Vermietungstätigkeit 
erkleckliche 14'552.- Franken.  
 
Zwischen 1. Oktober 2005 und dem 30. Juni 2006 haben wir zusammen mit den an-
deren Kulturveranstaltern in Solothurn die Postleitzahlen der Wohngemeinden unserer 
Einzelbesucher aufgenommen. Da wir unsere Gäste nicht zu sehr belästigen wollten, 
haben wir geführte Gruppen und die Besucher privater Anlässe nicht nach ihrer Her-
kunft befragt.  
Der Übersichtlichkeit halber haben wir die Besucherinnen und Besucher aus der Stadt 
Solothurn, aus den Gemeinden der Regionalplanungsgruppe «Region Solothurn und 
Umgebung» (repla-rsu) und aus der übrigen Schweiz jeweils zusammengefasst. Die 
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Besucher aus dem Ausland konnten wir mit dem vom Pool der Kulturveranstalter zur 
Verfügung gestellten Formular leider nicht erfassen.  

Die Herkunft unserer Besucherinnen und Besucher 
1. Oktober 2005 bis 30. Juni 2006 (solopool-Zählung)

Erfasst wurden nur Einzelbesucher und Familien aus der Schweiz

26%

41%

33%

Stadt Solothurn
Region Solothurn (repla-rsu)
Übrige Schweiz

 
Dank unserer Befragung wissen wir nun, dass ein Drittel unserer Schweizer Einzelbe-
sucher und Familien aus der Stadt Solothurn stammt, ein weiteres Viertel aus der en-
geren Region und die restlichen gut 40% aus der übrigen Schweiz.  
 
Unser noch junger Internetauftritt www.museumblumenstein.ch wurde im Jahr 2006 
erfreulich rege besucht, insgesamt 28'183 mal. Für uns besonders wichtig sind die 
Online-Formulare und E-Mail-Links, die eine Reservation des Hauses für private Anläs-
se, die Anmeldung für den Förderverein und die Reservation von Plätzen für unser 
Kinder- und Familienangebot erlaubt. Der Wechsel hin zur Internet-Generation lässt 
sich eindrücklich beim letzten Angebot feststellen. Über 90% der Anmeldungen für die 
Kindernachmittage und die Gespensternächte erfolgen mittlerweile über die E-Mail-
Links unserer Website.  
 
Schliesslich möchten wir uns bei den verantwortlichen Journalisten ganz herzlich für 
die wiederum sehr hohe Präsenz unserer Aktivitäten in den regionalen Printmedien 
bedanken: Über unsere Anlässe wurde sehr ausführlich und prominent berichtet. Für 
unser Haus ist eine hohe Medienpräsenz ungemein wichtig, weil wir nur auf diese Wei-
se auch jene Leute erreichen, die im Laufe des Jahres nicht ins Blumenstein kommen 
mochten, sich aber dennoch für unser Tun interessieren.  
 
 
 

 

http://www.museumblumenstein.ch/
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Die Ausstellung «Casanova in Solothurn» 
 
Brigitta Berndt, Projektleiterin 
 
Keiner hat so farbenfroh und sinnlich seine Epoche erzählend vorgestellt wie Giacomo 
Casanova. 
Seine erst um 1960 erschienene 
französisch geschriebene Autobio-
graphie haben das Casanova-Bild 
so entstellt, dass er als Verfasser 
schlüpfriger Geschichten, als Schür-
zenjäger, Spieler und Abenteurer 
galt und demgemäss in zahllosen 
Dramen, Opern, Operetten, Erzäh-
lungen, Romanen und schließlich 
Filmen und Fernsehstücken darge-
stellt wurde.  
Natürlich war er ein Abenteurer, 
Spieler und Frauenliebhaber, aber 
damit wird man ihm längst nicht 
gerecht. Man braucht nur einen 
flüchtigen Blick auf seine Studien, 
seine Interessen und seine «berufli-
chen» Tätigkeiten zu werfen, um 
ein ganz anderes Bild zu bekom-
men: Er wurde zum Priester ausge-
bildet, empfing die vier niederen 
Weihen, er lernte Latein, Griechisch 
und Französisch, studierte Rechts-
wissenschaften mit Abschluss als 
«Doctor iuris utriusque», arbeitete 
als Orchestergeiger in Venedig, 
gründete in Paris die französische 
Staatslotterie und eine Manufaktur 
für Seidenstoffe und war nach sei-
ner Rückkehr nach Venedig als Geheimagent der venezianischen Inquisition tätig. Er 
muss unermüdlich geschrieben haben, wie man an den Memoiren erkennen kann. Er 
publizierte Gedichte und andere poetische Schriften, verfasste einen utopischen Ro-
man, eine Abhandlung über die Verdoppelung des Würfels, übersetzte mehrere Bücher 
der Ilias, und beschrieb in einem aufsehenerregenden Buch seine Flucht aus den Blei-
kammern.  

 
Giacomo Girolamo Casanova, Chevalier de Seingalt (1725-1798) 

Zeitlebens beschäftigte er sich mit Medizin, Chemie und Kabbalistik, er entwarf Pläne 
für die Trockenlegung von Ländereien, für die Anpflanzung von Maulbeerbäumen und 
die Einführung der Seidenerzeugung in Russland und legte dem König von Polen ein 
Projekt zur Gründung einer Seifenfabrik in Warschau vor. Er war Herausgeber einer 
Zeitschrift, Bibliothekar und Kenner der antiken wie der zeitgenössischen Literatur. 
Horaz konnte er auswendig, im Haus Voltaires zitierte er aus dem Stegreif sechsund-
dreißig Strophen aus Ariosts Orlando Furioso, so dass die Anwesenden in Tränen aus-
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brachen. Mit seiner Autobiographie schließlich, an deren Erfolg er nicht mehr teilhaben 
konnte, hat er ein Werk geschrieben, das zur Weltliteratur gehört. 

Zweitrangig ist die Frage, wie es denn um seine Glaubwürdigkeit bestellt ist. Die For-
schung, die sich diesem in jedem Sinne merkwürdigen Mann seit vielen Jahrzehnten 
verschrieben hat und sich «Casanovistik» nennt, hat erstaunliche Belege für seine 
Faktentreue ausfindig machen können. Aber das heisst natürlich nicht, es habe sich 
alles so zugetragen, wie er es einer Nachwelt erzählt oder glauben lassen will. 

Anscheinend war Casanova um 
1760 in der Schweiz, sehr wahr-
scheinlich auch in Solothurn.  

Genau diese Zeit des «Ancien 
Régime» war nun der Angelpunkt, 
um den sich das gemeinsame 
Ausstellungs-Projekt des Museums 
Blumenstein, des Schlosses Wal-
degg und der Zentralbibliothek 
drehte. Mit Hilfe Casanovas, Er-
zähler einer Epoche, konnten wir 
in den drei Häusern eine grosse 
Fülle von Themen ansprechen. 

Im Museum Blumenstein wurden 
folgende Themen angeschnitten: 
Casanovas Reisen in der Schweiz, 
sein Aufenthalt in Solothurn (mit 
einem Faksimile eines Briefes aus 
dem Prager Staatsarchiv, den Ca-
sanova in Solothurn geschrieben 
haben will, als Aufhänger), Hygie-
ne und Verhütung, Schlafkultur, 
Kosmetik, Frisuren und Perücken-
herstellung, das Leben der Be-
diensteten, die Fächersprache (mit 
einem kleinen Film dazu), Liköre, 
hergestellt nach Rezepten aus der 
Zeit und erotische Stiche... 

Sämtliche Themen konnten mit 
Zitaten aus Casanovas Werken 
unterstützt und belegt werden. 

Begleitet wurde die Ausstellung 
von einem achtteiligen Vortragszyklus, einer Lesung und einem Konzert.  

 
Casanova (Reto Sperisen) mit einer seiner Verehrerinnen (Karin 
Bosshard) im repräsentativen «Lit à la Polonais» im rekonstruierten 
Schlafzimmer des Blumensteins. Das eindrückliche Louis XVI-Bett 
war in einem bedenklichen Zustand im Keller des Blumensteins 
eingelagert. Für die Ausstellung «Casanova in Solothurn» liessen wir 
es aufwändig restaurieren. Seither ist das schöne Himmelbett eine 
der Hauptattraktionen in unserer Wohnausstellung.  
Die Aufnahme entstand während der Dreharbeiten des «Galileo»-
Teams von Pro7 in der Nacht vom 14. auf den 15. Juli 2006.  

Der grosse Aufwand für eine Ausstellung, die sich über drei Häuser erstreckte, wurde 
durch regen Besuch und eine grosse Resonanz in der Presse belohnt. 
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Die Dreharbeiten des «Galileo»-Teams von Pro7 im Blumenstein 
 
Als sich Anfang Juni 2006 die Berliner Filmproduzentin Ann Ruhe telefonisch erkundig-
te, ob unsere Ausstellung «Casanova in Solothurn» auch tatsächlich Fleisch am Kno-
chen habe, haben wir noch nicht daran geglaubt, dass sich aus dieser Anfrage ein rea-
les Projekt entwickeln könnte.  
Mittlerweile wissen wir es besser: Ann Ruhe hat mit ihrem dreiköpfigen Team – Kame-
ramann, Beleuchter, Assistent – zwischen dem 12. und dem 15. Juli 2006 im Museum 
Blumenstein, vor der Loretokapelle, in der Verenaschlucht und im Garten des Schlos-
ses Waldegg für die populäre Wissenssendung «Galileo» auf Pro7 einen gut zwanzig-
minütigen Film gedreht.  
Wie kommt ein Filmerteam aus Berlin 
ausgerechnet auf unser keines Muse-
um?  
Ann Ruhe hat im Google nach den 
Stichworten «Liebe», «18. Jahrhun-
dert» und «Casanova» gesucht und 
hat als ersten Eintrag einen Link auf 
unseren Internetauftritt 
www.museumblumenstein.ch ange-
zeigt erhalten. Da wir im Juni bereits 
unseren virtuellen Rundgang laufen 
hatten, konnte sich Frau Ruhe in aller 
Ruhe ein Bild von unserem Schloss 
machen.  
Nachdem sie mit uns Rücksprache 
gehalten hatte, schrieb Ann Ruhe ihr 
Drehbuch alleine anhand der Bilder 
vom Blumenstein im Netz. Alle wich-
tigen Szenen des Films wurden auf 
unser Haus zugeschnitten. Einzig für 
die Szenen im Garten mussten wir 
Ann Ruhe noch einige Plätze in der 
Stadt zeigen, die Loretowiese, die 
Einsiedelei und den schönen Barock-
garten des Schlosses Waldegg. 
Da Frau Ruhe für ihre Produktionen 
im Auftrag der Sendung «Galileo» 
jeweils nur ein sehr knappes Budget 
erhält, musste sie wegen der Rei-
sespesen in die Schweiz eine kosten-
günstige Lösung für die Schauspieler und die Kostüme suchen. Da in Juni gerade das 
«Theatro Mobile» im Ehrenhof des Blumensteins den «Amphytrion» aufspielte, vermit-
telten wir Ann Ruhe den Kontakt zur «Mausefalle». Mit Reto Sperisen als Casanova 
und Karin Bosshard, Annina Kasser, Janina Malinic, Anja Käsermann, Petra Germann 
und Bea Lack als dessen Gespielinnen, war das Casting perfekt. 

 
Das «Galileo»-Team des deutschen Privatsenders Pro7-um Produ-
zentin Ann Ruhe an der Arbeit auf der Loretowiese. 

Fehlten noch die Kostüme. Im grossen Fundus des Kostümverleihs von Frau Schreier 
in Deitingen fanden sich die nötigen Gewänder. Mit Accessoires aus dem Privatbesitz 
von Andreas Häner, damals gerade wissenschaftlicher Mitarbeiter im Museum Blu-
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menstein, und Originalen aus unserer Sammlung wurden die Leihenschauspieler 
glaubwürdig hergerichtet. 
Für die erstmals vor einer Kamera stehenden Schauspieler standen drei äusserst 
strenge Tage bevor. Insbesondere der bedauernswerte Reto Sperisen – als Giacomo 

Girolamo Casanova, Chevalier de 
Seingalt, der Hauptdarsteller – 
musste drei Tage lang von mor-
gens früh bis weit über Mitternacht 
hinaus immer wieder vor die Ka-
mera, bis zur sichtlichen Erschöp-
fung.  

 
Die Entourage des Giacomo Girolamo Casanova auf der Ehrentreppe 
im Blumenstein. Drehpause während der Aufnahmen für die Ballsze-
ne im «Salon Rouge». 

Für die grosse Ballszene im «Salon 
Rouge» des Blumensteins wurde 
das junge «Mausefalle»-Team von 
der professionellen Barock-
Tanzgruppe um Stephan Mester 
ergänzt. Als gestrenge Mutter ei-
ner von Casanova umworbenen 
jungen Schönheit stiess auch Ma-
rie-Christine Egger in dieser Szene 
dazu.  
Nach drei Tagen und drei Nächten 
war der Streifen schliesslich am 
Samstagmorgen um halb fünf Uhr 
in der Früh im Kasten.  
 
Unter dem Titel «Liebe zu Casano-
vas Zeiten» wurde der im Blumen-
stein gedrehte Film am Donners-
tag, 2. November 2006, über den 
deutschen Privatsender Pro7 ei-
nem Millionenpublikum gezeigt. 
Ein toller Erfolg für unser Haus 
und eine tolle Erfahrung für alle 
Beteiligen.  
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Die Ausstellung «Zwischen Badhaus und Miststock – Die Grabung im 
Garten des Palais Besenval» 
 
Andrea Nold, Grabungsleiterin 
 
Die Ausgrabung im Garten des Palais Besenval im Winter 2005/2006 ist bei der Solo-
thurner Bevölkerung auf reges Interesse gestossen. Eine gemeinsame Ausstellung der 
Kantonsarchäologie Solothurn und des Museums Blumenstein zeigte vom 10. Septem-
ber bis 26. November 2006 in drei Räumen des Obergeschosses die wichtigsten Resul-
tate und einige Funde.  
 

Der erste Teil der Ausstellung 
widmete sich der Geschichte der 
Aareuferzone. Den Einstieg mach-
ten die Bauherren und die Bauge-
schichte des Palais Besenval. Zeit-
genössische Darstellungen des 
Gebietes vor und nach dem Bau 
des Palais im frühen 18. Jahrhun-
dert standen dem von der Stiftung 
Schloss Waldegg zur Verfügung 
gestellten Modell des Palais ge-
genüber. 
Ausführlicher beschrieben und mit 
Fotografien und Plänen illustriert 
wurden die in der Ausgrabung ge-
fundenen Gebäude und Mauern, 
die 1705 dem Palais weichen 

mussten. Dazu gehörten mehrere Speicher, ein kleines Haus des Hieronymus Kerler, 
der Garten des Stadtarztes Doktor Franz Reinhardt und ein Teil der Stadtmauer ent-
lang der Aare.  

 
Schröpfköpfe aus Ton und Glas und ein Öllämpchen aus der Ba-
destube (J. Staufer, Langenthal). 

Ein Hauptaugenmerk der Ausstel-
lung lag auf dem Stadtbad, der so-
genannten Krutbadstube, die 1471 
erstmals erwähnt, 1642 umgebaut 
und 1705 abgerissen wurde. 

 
Die kariösen Zähne wurden in der Ausstellung wieder aufgehängt. 

Im dritten Raum waren ein Teil der 
in der Ausgrabung gefundenen Ge-
genstände ausgestellt. Die Funde 
aus dem Bad versteckten sich hin-
ter einer schwarzen Bretterwand 
mit Gucklöchern; die Ausstellungs-
besucherinnen und -besucher wa-
ren aufgefordert, durch die Löcher 
in die «Badestube» zu spähen. Ne-
ben zeitgenössichen Bildern aus 
Badestuben sahen sie mehrere 
Schröpfköpfe, einige Instrumente 
für die Schönheitspflege, kariöse 
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Zähne, die der Bader gezogen und zu Werbezwecken aufgehängt hatte und eine Re-
konstruktion eines Kachelofens. 
Die übrigen, in Vitrinen ausgestellten Funde veranschaulichten verschiedene Aspekte 
des Lebens im Spätmittelalter und der frühen Neuzeit. Eine Vitrine mit Ziegeln, Back-
steinen und Fenstergläsern widmete sich dem Thema «Bauen und Wohnen». Zum 
Thema «Handwerk und Handel» konnten Werkzeuge, der Abfall eines Nagelschmiedes 
und eines Knochenverarbeiters und mehrere Münzen bestaunt werden. Der «gedeckte 
Tisch» zeigte Koch- und Essgeschirr aus Keramik und Glas sowie Tierknochen und ver-
kohltes Getreide, die wichtige Hinweise zur Ernährung im Mittelalter geben können. In 
der letzten Vitrine beleuchteten Öllämpchen, Tabakpfeifen, Spielsachen und Klei-
dungsbestandteile «Alltägliches aus Solothurn». 
 
Zur Ausstellung gab es ein Rahmenprogramm mit öffentlichen Führungen und Vorträ-
gen. Der Vortrag der Grabungsleiterin Andrea Nold (Kantonsarchäologie) über die Re-
sultate der Ausgrabung eröffnete am 12. September 2006 die kleine Vortragsreihe. 
Darin berichtete sie detaillierter als dies in der Ausstellung möglich war über die in der 
Ausgrabung gefundenen Gebäude und Gegenstände. Im zweiten Teil des Vortrags 
vermittelten einige Fotos einen Eindruck der Arbeitsweise auf einer archäologischen 
Ausgrabung. Am 24. Oktober führte Ylva Backman (Kantonsarchäologie) die interes-
sierten Zuhörer in das mittelalterliche und frühneuzeitliche Badewesen ein, illustriert 
mit zahlreichen zeitgenössischen Abbildungen. Schliesslich berichteten am 14. No-
vember Stefan Blank und Markus Hochstrasser (Denkmalpflege) über die Bauge-
schichte, die Bauform und die jüngste Renovation des Palais Besenval. 
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Die «Ambassadorenkrippe» in der Jesuitenkirche  
 
Angespornt durch den grossen Erfolg, den wir mit der Präsentation der «Ambassado-
renkrippe» in der Jesuitenkirche in der Advents- und Weihnachtszeit 2005 realisieren 
konnten, haben wir unsere einmalige Rokokokrippe pünktlich auf den ersten Advent 
2006 wieder in der Jesuitenkirche aufgebaut. Die römisch-katholische Kirchgemeinde 
St. Ursen hat uns den prominenten Platz im Herzen der Stadt wiederum kostenlos zur 
Verfügung gestellt. Wir bedanken uns ganz herzlich für diese grosszügige Geste. 
 

Die «Ambassadorenkrippe» in der Jesuitenkriche. Aufnahme vom Januar 2006 

In enger Absprache mit Stadtpfarrer Paul Rutz haben wir die Anordnung der Krippe 
dem Gang des Kirchenjahres angepasst.  
Zwischen dem 30. November und dem 23. Dezember haben wir in der grossen Nische 
rechts des Chorraumes eine Verkündigungsszene arrangiert. Die Hirten und ihre Scha-
fe blieben auf dem Felde während das Volk von Solothurn aus erhöhter Position die 
Szene überblickte. In einer weiteren Nische haben wir die Heiligen Drei Könige samt 
Gefolge aufgestellt. Die Könige waren somit bereits im Advent unterwegs, vom Mor-
genland her dem Stern folgend.  
Am 24. Dezember haben wir die Szene in der grossen Nische in eine klassische Krip-
pensituation umgebaut. Das Christkind, in Windeln gewickelt, umgeben von Maria, 
Joseph, Ochse, Esel und Engeln wurde von den Hirten besucht. 
Am 6. Januar schliesslich erreichten die Drei Könige Bethlehem. Das Christkind in 
Windeln haben wir durch ein auf dem Schoss der Maria thronendes Christkind ersetzt. 
Mit diesem hübschen kleinen Christkind hatte auch die letzte der heute noch vollstän-
dig erhaltenen Figuren der «Ambassadorenkrippe» den Weg in die Jesuitenkirche ge-
funden.  
 
Die Reaktionen auf die gestaffelte Präsentation, die dem Kirchenjahr folgte, ist auf 
ganz unterschiedliches Echo gestossen. Die Stadtführerinnen haben uns mehrfach 
gemeldet, dass auswärtige Gäste oft nur wenig Verständnis für die aus ihrer Sicht un-
vollständige Krippe aufgebracht haben. Andere Rückmeldungen, meist von Einheimi-
schen, waren dagegen sehr positiv. 
Wir werden uns zusammen mit der Kirchgemeinde St. Ursen frühzeitig Gedanken ma-
chen, wie wir unsere Krippe im Advent 2007 präsentieren wollen. Entscheide sind 
noch keine gefallen. 
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Die Spendenaktion zugunsten der «Ambassadorenkrippe», die 2005 so erfolgreich an-
gelaufen war, haben wir auch in der Advents- und Weihnachtszeit 2006 fortgeführt. 
Besonders grosse Freude hatten wir an den drei neuen Patenschaften.  
 
Neue Gotten und Göttis 
 

 

Nr. 16  Melchior zu Pferd 
 
Denise und Kurt Fluri aus Solothurn 
 
 
 
 

 

Nr. 22 Zwei kleine Engel 
 
Ursula und Rolf Sutter aus Selzach 
 
 
 
 

 

Nr. 45  Dame «Frl. Gunzinger» 
 
Daniel Kiefer aus Solothurn 
 

 
 
Auch die Spendenkasse in der Jesuitenkirche selbst wurde rege benutzt. Beim Abbau 
der Krippe am 8. Januar konnten wir 756.- Franken aus unserer Spendenkasse ent-
nehmen.  
 
Wir danken den neuen Gotten und Göttis und den vielen Spendern für das grosse En-
gagement ganz herzlich. Dank der geleisteten Hilfe können wir auch im laufenden Jahr 
wieder ausser Budget in den langfristigen Erhalt unserer «Ambassadorenkrippe» in-
vestieren. 
 
Die komplette Liste der Gotten, Göttis, Spenderinnen und Spender finden Sie als 
Download auf unserer Internetseite www.museumblumenstein.ch  
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Der Stand der Inventarisierungsarbeiten 
 
Brigitta Berndt, wissenschaftliche Mitarbeiterin 
 
Sammeln, Konservieren, Dokumentieren, Inventarisieren, Forschen, Ausstellen und 
Vermitteln sind die Hauptaufgaben eines Museums.  
 
Die Verzeichnung von Objekten beginnt schon in fürstlichen Wunderkammern und den 
frühen Museen – sei es als Inventar der Besitztümer oder als Saalbuch bzw. Beschrei-
bung der Objekte. Das regelmäßige Führen zumindest eines Zugangsbuches für die 
Sammlung bürgerte sich im 19. Jahrhundert ein. Hinzu kommen Publikationen aus-
führlicher Bestandskataloge, häufig mit Abbildungen der Objekte.  
Mit dem Entstehen der Arbeitstechnik der «Inventarisation» im beginnenden 
20. Jahrhundert richtete sich das Augenmerk vermehrt auf die Museen. Seitdem die 
Technik in den späten 1950er Jahren verstärkt in vielen gesellschaftlichen Bereichen 
zum Einsatz kommt, wurde auch der Begriff «Museumsinventarisation» geprägt. 
Für die Inventarisation im Museum ist es heute meist nicht mehr erforderlich, alle 
Werkzeuge selbst zu erarbeiten, denn es gibt bereits eine Menge von vorhandenen 
Regeln, Software, Systematiken und Daten, auf die zurückgegriffen werden kann.  
 
Auch im Museum Solothurn und ab 1952 im Museum Blumenstein wurde die Samm-
lung inventarisiert – im Blumenstein bis 1992. Seit diesem Jahr wurden die Neuzu-
gänge nur noch ins Eingangsbuch eingetragen, mit minimalen Angaben. Viel proble-
matischer noch ist allerdings, dass auch auf den bestehenden Inventarkarten die 
Standorte der Objekte nicht mehr aktualisiert wurden, ausgerechnet in einer Zeit, als 
durch häufigen Konservatorenwechsel und die Neugestaltung des Obergeschosses der 
grösste Teil der Sammlung mehrfach verschoben wurde. Wie auch immer der Stopp 
der Inventarisierung begründet gewesen sein mochte, die Folgen sind gravierend: Wir 
haben den Überblick über die wertvolle historische Sammlung der Einwohnergemeinde 
der Stadt Solothurn weitgehend verloren.  
Eine vollständige Inventarisierung der bestehenden Sammlung ist deshalb absolut 
zwingend und muss so rasch als möglich durchgeführt werden. 
Im Jahr 2006 haben wir für diesen Zweck einen ersten Kredit von 30'000.- Franken 
zugesprochen erhalten. Diese Mittel erlaubten uns, die fast herkulische Aufgabe mit 
Elan anzugehen. 
 
Da über lange Zeit hinweg mit verschiedenen Vorlagen, Systematiken oder Eingangs-
büchern gearbeitet wurde, mussten wir uns in einem ersten Schritt eine Übersicht ü-
ber das bisher praktizierte Ablagesystem verschaffen. Nach einer genauen Analyse 
des Bestehenden haben wir uns für eine komplette Neuordnung der Systematik ent-
schieden, die konsequent nach der Funktion der Objekte fragt und hierarchisch aufge-
baut ist (Funktionaler Thesaurus).  
 
In einem zweiten, recht aufwändigen Schritt, haben wir das vorhandene aber bisher 
nicht genutzte Inventarisationsprogramm «Museum Plus» an unsere spezifischen Be-
dürfnisse angepasst. Die bestehende Version war 2001 zusammen mit jener des 
Kunstmuseums angeschafft worden und war, wenig überraschend, auf die Bedürfnisse 
eines Kunstmuseums zugeschnitten. Dank der tatkräftigen Unterstützung des Teams 
der «Regio Energie», ganz speziell möchten wir uns bei Urs Kobel bedanken, konnten 
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wir nach diversen Upgrades und Feldanpassungen im Programm mit der grossen Ar-
beit der Inventarisation im Museum Blumenstein beginnen. 

 
Printscreen von unserer Erfassungsmaske im Programm «Museum Plus» Version 5. Auf dem Printscreen ist nur ein 
kleiner Teil der vorhandenen Datenfelder sichtbar. Eine stark vereinfachte Version unserer Datenbank werden wir 
nach Abschluss der Inventarisierung unserer Sammlung auf der Internetseite www.museumblumenstein.ch für Re-
cherchen öffentlich zugänglich machen. Wir hoffen, dieses Ziel bis in rund fünf Jahren zu erreichen.  

 
Für die Erfassung eines Objektes sind folgende Schritte nötig: 
 
1. Eintrag in das Eingangsbuch: 
 

- Inventarnummer 
- Eingangsdatum 
- Objektbezeichnung 
- Datierung 
- Zugangsart 
- Vorbesitzer/Einlieferer 
- Bemerkungen 
- Datum 
- Anbringung von Inventarnummern 
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2. Systematische Erfassung in die Computerdatenbank mit folgenden Daten: 
 

- Inventarnummer 
- Wissenschaftlich korrekte Objektbezeichnung 
- Datierung 
- Objektmasse 
- Hersteller 
- Besitzverhältnisse 
- Erwerbsdatum 
- Herstellung des Objektes 
- Materialien/ Technik 
- Art des Erwerbs 
- Zustand des Objektes, evtl. Schadensaufnahme 
- Standort 
- Beschreibung des Objektes 
- Objektrecherche 
- Querverweise, Literatur 
- Abklärung Provenienz 
- Signatur 
- Standort 
- Ikonographie 
- Notizen 
- Kommentar 
- Handling, Empfehlung zum Umgang mit den Objekten 

 
 
3. Photographische Erfassung des Objektes:  

 
- Vorderseite, Rückseite, Details, evtl. Erfassung von Schäden 
- Inventarnummer, Datum, Logo Blumenstein 

 
 
Sämtliche Angaben werden in die entsprechenden Felder unseres Inventarisierungs-
programms eingegeben, die Fotos als JPG-Dateien eingebunden. Gespeichert werden 
die Daten auf einem gesicherten Server ausser Haus.  
Sobald die Sammlung komplett erfasst ist, wird es jederzeit möglich sein, jedes belie-
bige Objekt innerhalb kürzester Zeit zu finden. Wir möchten zudem die Datenbank in 
vereinfachter Form für Recherchen durch Dritte über unsere Internetseite zugänglich 
machen. Andere Institutionen und Private können dann problemlos jederzeit durch 
unsere komplette Sammlung blättern. Wir versprechen uns von dieser Dienstleistung 
einen deutlichen Rückgang der zeitraubenden Anfragen über das Vorhandensein be-
stimmter Gegenstände in unserer Sammlung. 
 
Ob wir unser Zeil erreichen, bis in fünf Jahren die Inventarisierung der Sammlung des 
Blumensteins abzuschliessen, können wir noch nicht mit Sicherheit sagen, denn die 
genaue Zahl der nicht inventarisierten Objekte ist schlicht unbekannt. Wir bleiben 
dran! 
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Auslagerung der Raumvermietung an «Region Solothurn Tourismus» 
 
Lange Jahre wurde die Vermietung der Räume im Parterre des Blumensteins von einer 
administrativen Mitarbeiterin koordiniert, die gleichzeitig auch die Funktion einer Auf-
sicht ausübte. Dies war keine glückliche Lösung für die betroffenen Mitarbeiter und 
unsere Kunden. Anfragen interessierter Kunden waren unter der Woche und nur wäh-
rend den Öffnungszeiten des Museums möglich, also von Dienstag bis Freitags jeweils 
zwischen 14 und 17 Uhr. Am Morgen und an den Wochenenden konnte die zuständige 
administrative Mitarbeiterin nicht erreicht werden.  
Die Konsequenz war eine Vielzahl von Anfragen am Morgen, die wir nicht umgehend 
bearbeiten konnten, da die Teammitglieder, die ausserhalb der Öffnungszeit im Hause 
arbeiten, andere Aufgaben haben.  
Die administrative Mitarbeiterin wiederum konnte unter der Woche ihre Zweitaufgabe 
als Aufsicht oft nicht mehr wahrnehmen, weil die am Morgen abgewiesenen Kunden 
sich bei ihr meldeten, Mietverträge abgeschlossen und Abrechnungen weitergeleitet 
werden wollten.  
Weil die Vermietung unserer historischen Räume ein sehr wichtiges Standbein unseres 
Betriebes ist, drängte sich eine Professionalisierung der Raumvermietung auf. 

 
Unser professioneller Partner für die Vermietung der Räume im Parterre: «Region Solothurn Tourismus». 

Mit dem Büro von «Region Solothurn Tourismus» haben wir einen erfahrenen Partner 
gewonnen, der unsere Raumvermietung Dank der ähnlich gelagerten Angebote im 
Landhaus und im Konzertsaal ohne allzu grosse Anpassungen in der Organisation ü-
bernehmen konnte.  
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Unser ganz spezieller Dank gilt Erich Egli, der unser Haus trotz der hohen Auslastung 
seiner Mitarbeiter bereitwillig in das Angebot des Büros von «Region Solothurn Tou-
rismus» aufgenommen hat, aus Goodwill.  
Claudia Pohl, zuständig für den Seminarpool und die anspruchsvolle Koordination der 
Saalvermieter am Platz, hat das Angebot des Blumensteins in das bestehende elekt-
ronische Reservationssystem überführt und koordiniert seit Mitte 2006 zusammen mit 
ihren Stellvertreterinnen die Raumvermietung im Blumenstein.  
Diese professionelle Lösung verbessert unsere Kundenfreundlichkeit massiv, denn 
Auskünfte und Reservationen sind zu den normalen Bürozeiten und am Samstagmor-
gen nun jederzeit möglich. Da unsere Internetseite Interessenten direkt an «Region 
Solothurn Tourismus» weiterleitet, stellen wir bereits einen deutlichen Rückgang von 
Mietanfragen im Blumenstein fest; unsere Aufsichten können sich wieder voll und 
ganz den Gästen im Haus widmen. 
 
Die Leistungen durch «Region Solothurn Tourismus» werden mit einer Pauschale pro 
ausgestelltem Mietvertrag abgegolten. Diese Pauschale ist Bestandteil des Mietpreises 
und wird damit vom Kunden getragen. Die Vereinbarung zwischen «Region Solothurn 
Tourismus» und dem Blumenstein sieht vor, diese Finanzierung nach einer Testphase 
zu überprüfen und allenfalls zu korrigieren. Unser Ziel ist es dabei, die Leistungen von 
«Region Solothurn Tourismus» vollständig abzugelten.  
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Mutationen im Team 
 

 
Susanna Rudolf von Rohr, Elisabeth Hess, Brigitta Berndt, Andreas Häner, Claudia Pohl, Jacqueline Grütter 

 
Nach langjähriger Mitarbeit im Museum Blumenstein haben Susanna Rudolf von Rohr 
und Elisabeth Hess unser Team verlassen. Beide haben andernorts eine neue Heraus-
forderung angetreten.  
Das ganze Team des Museums Blumenstein dankt Susanna und Elisabeth für die en-
gagierte Mitarbeit und wünscht ihnen viel Freude und alles Gute am neuen Arbeitsort.  
 
Neu ins Team trat Brigitta Berndt als wissenschaftliche Mitarbeiterin. Brigitta Berndt, 
Restauratorin FH/SKR, hat die Aufgabe, die elektronische Inventarisation der beste-
henden Sammlung mit Hilfe des Programms «Museum Plus» voranzutreiben. Wir hof-
fen diese dringliche und angesichts der Fülle der Objekte fast herkulische Aufgabe bis 
in fünf Jahren zu bewältigen.  
 
Im Sommer und Herbst 2006 konnten wir zudem Andreas Häner für einen Einsatz als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter verpflichten. Andreas Häner hat sich als Stilberater und 
Innendekorateur auf das 18. und frühe 19. Jahrhundert spezialisiert. Mit seiner Hilfe 
haben wir uns Grundlagen zur Umgestaltung der Dauerausstellung im Erdgeschoss 
erarbeitet, die wir Schritt für Schritt in den kommenden Jahren umsetzen möchten. 
Ziel dieser Bestrebungen ist es, die Wohnausstellung lebendiger und aussagekräftiger 
zu gestalten.  
 
Die Vermietung des Gartens und der Räume im Parterre des Blumensteins ging Mitte 
Jahr an Region Solothurn Tourismus. Für die Saalvermietung im Landhaus, im Kon-
zertsaal und neu im Blumenstein ist Claudia Pohl zuständig. Wir freuen uns, dass 
Claudia und ihre Stellvertreterinnen die Beratung unserer Gäste, die Terminkoordina-
tion und die Vertragsabschlüsse übernommen haben. Wir können uns seither im Mu-
seum wieder auf unsere Kernaufgaben beschränken und wir erhoffen uns ferner, dass 
die professionelle Vermarktung unseres schönen Hauses eine noch etwas bessere Aus-
lastung erziehlt. 
 
Bis wir die beiden vakanten Stellen in der Aufsicht im März 2007 neu besetzen konn-
ten, waren wir auf eine Mitarbeiterin angewiesen, die vorübergehend unser Team ver-
vollständigen half. Mit Jacqueline Grütter haben wir eine flexible und motivierte Aus-
hilfe gefunden. Ihr Einsatz, für den wir uns herzlich bedanken, lief Ende Februar 2007 
aus. Wir wünschen Jacqueline Grütter an ihrem neuen Arbeitsort viel Freude und alles 
Gute. 
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